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Dr. Ruth Gütter und Pfarrer
Michael Zehender.

Als wesentliche Zukunfts-
themen für den Schwalm-
Eder-Kreis benannte Becker
die Bereiche Bildung, Breit-
bandausbau und Mobilität.
Schroeder ging darauf ein,
dass neue Lebensbedingungen
auch neue Strukturen erfor-
derten. Bereiche, die früher
privat in den Familien organi-
siert waren, wie beispielswei-
se Kinderbetreuung oder die
Pflege von Senioren, seien öf-
fentlich geworden.

Ein praktisches Beispiel,
wie Gemeinwesen darauf rea-
gieren kann, beschrieb Pfarrer
Zehender, der mit dem Verein
„Menschen unterstützen Men-
schen“ in seiner Gemeinde in
Neuenstein Hilfeangebote or-
ganisiert und damit Struktu-
ren für Nachbarschaftshilfen
geschaffen hat.

Im Anschluss an die Exper-
ten-Diskussion hatten alle 80
Teilnehmenden die Gelegen-
heit, sich in die Gespräche mit
einzufädeln und selber Teil
des Podiums zu werden. (sro)

TREYSA. Das Forum Diakoni-
sche Kirche fand kürzlich in
Treysa statt. Das Thema laute-
te „Neue Lebensbedingungen
brauchen neue Strukturen –
was die Gesellschaft in Zu-
kunft zusammenhält“.

Eingeladen hatten die Dia-
konie Hessen, die evangeli-
sche Landeskirche von Kur-
hessen-Waldeck, die Evangeli-
sche Hochschule Darmstadt
(EHD), das Evangelische Fo-
rum Schwalm-Eder und die
Hephata Diakonie. Treffpunkt
für Gespräche und Vorträge
war der Kirchsaal.

Mit einer thematischen Ein-
führung durch Hephata-Vor-
standssprecher Maik Dietrich-
Gibhardt und einem Impuls-
vortrag über „Präventive Sozi-
alpolitik im ländlichen Raum“
von Professor Wolfgang Schro-
eder von der Uni Kassel starte-
te das Programm. In einer Po-
diumsdiskussion kam Schro-
eder – moderiert von Pfarrer
Dierk Glitzenhirn – mit drei
regionalen Experten ins Ge-
spräch: Landrat Winfried Be-
cker, Oberlandeskirchenrätin

Austausch über
Zukunftsfragen
Forum Diakonische Kirche in Hephata

Im Gespräch: Beim Forum Diakonische Kirche in Hephata gab es
einen Vortrag und eine Diskussionsrunde. Foto: privat

ger, Lara Lerch, Lukas Reitz,
Jana Riebeling, Phillip Todt,
Sophia Wiegand, Tom Wolter;
ab 10 Uhr, Kirche.

• Rommershausen und Dit-
tershausen: Doreen Nau, Silas
Schneider, Emily Völker (alle
Rommershausen), Karl
Schmidt und Lena Wenger
(beide Dittershausen); ab 10
Uhr, Kirche Rommershausen

• Weißenborn: Christine
Hennighausen, Carlos Kimpel,
Melina Knoch, Janek Müller,
Benedikt Söhngen; ab 10 Uhr ,
Kirche Weißenborn. (syg)

SCHWALM. Am kommenden
Sonntag werden im Schwäl-
mer Land wieder junge Men-
schen mit ihrer Konfirmation
ins kirchliche Erwachsenenal-
ter übertreten. Folgende Ter-
mine wurden uns gemeldet:

• Allendorf und Michelsberg:
Alea Henss (Michelsberg) ab
10 Uhr, Kirche in Walters-
brück.

• Ottrau: Albert Möller, ab
10 Uhr, Kirche

• Wasenberg: Marek Haber,
Tristan Kasper, Nele Keim, Ma-
ximilian Kurz, Moritz Lehber-

Junge Menschen
bestätigen Glauben
Konfirmationen am kommenden Sonntag

sen ging es in Richtung Frank-
furt. Im Stadion erlebten die
Knüller ein ordentliches Spiel
der Frankfuter, dennoch sei es
nicht gelungen, aus den vielen
Chancen ein Tor zu erzielen,
heißt es in einer Pressemittei-
lung, sodass es letztendlich
nur zu einem Unentschieden
reichte.

Das alles konnte aber die
gute Stimmung in den Bussen
auch auf der Rückfahrt nicht
trüben. Weiterhin bestens ge-
launt traten die Knüller die
Heimreise an. (dag)

OBERAULA. Eigentlich sollte
es eine ganz normale Fahrt zu
einem Bundesligaspiel nach
Frankfurt werden. Doch schon
wenige Stunden nach Be-
kanntmachung wurde klar,
dass dies eine ganz besondere
Veranstaltung des Fanclubs
Eintracht Knüller werden wür-
de. Über 200 Mitglieder nutz-
ten das Angebot, um das Spiel
der Frankfurter Eintracht ge-
gen Borussia Mönchenglad-
bach live im Stadion zu sehen.

Los ging es dann in Olbero-
de. Mit vier voll besetzten Bus-

Knüller hatten
Spaß im Stadion
200 Eintracht-Fans verfolgten Bundesliga-Partie

kräftepersonals, Beobachtung
des Händedesinfektionsver-
haltens und MRSA-Screening
aller aufgenommen Patien-
ten“, erläutert Alexander Kess-
ler, Leiter der Krankenhaushy-
giene der Asklepios Schwalm-
Eder-Kliniken.

Hygiene sei nicht etwas, das
man delegiere, sondern an
dem alle beteiligt seien, neben
dem Personal also auch die Pa-
tienten, Angehörige und Besu-
cher. Darum hoffen Alexander
Kessler und Hygienefachkraft
Ilona Cloos, dass die Desinfek-
tionsspender benutzt werden.
„Sparsamkeit ist hier völlig
fehl am Platz. Und wer einmal
unter Schwarzlicht gesehen
hat, wie viele Erreger er ohne
Desinfektion an den Händen
trägt, benutzt die Spender
gern“, ist Alexander Kessler
überzeugt. Dass diese Motiva-
tion funktioniert, dafür
spricht auch eine Studie, de-
ren Ergebnisse Asklepios vor
einem Jahr veröffentlichte.
Demnach haben zwei von drei
Deutschen Angst vor einer In-
fektion mit einem multiresis-
tenten Erreger während eines
Krankenhausaufenthalts. (sro)

HINTERGRUND

SCHWALMSTADT. Die Askle-
pioskliniken in Schwalmstadt
und Melsungen informieren
in beiden Häusern anlässlich
des Welttages der Händehy-
giene über wichtige Regeln
zum Schutz vor Infektionen.
Dazu erwarten Besucher je-
weils ab 10 Uhr am Dienstag,
9. Mai, in Schwalmstadt, und
am Mittwoch, 10. Mai, in Mel-
sungen, unter anderem Info-
stände, kleinere Vorträge und
Tests mit Schwarzlicht.

Ein besonderes Augenmerk
wird diesmal laut Mitteilung
auf das Mitwirken von Besu-
chern und Angehörigen ge-
legt. Auch sie können zur Si-
cherheit der Patienten beitra-
gen, indem sie die Desinfekti-
onsspender beim Betreten
und Verlassen der Klinik und
der Krankenzimmer nutzen.

„Für unsere Kliniken steht
die Hygiene an erster Stelle.
Deshalb haben wir jetzt ein
ganzes Bündel zusätzlicher
Maßnahmen ergriffen, um die
Patientensicherheit weiter zu
erhöhen. Dazu zählen Mes-
sungen des Desinfektionsmit-
telverbrauchs, Hygienebeauf-
tragte in allen Abteilungen,
Aufstockung des Hygienefach-

Aktion Saubere
Hände in Kliniken
Hygiene-Tag für Mitarbeiter und Besucher

Programm zur Patientensicherheit
 Bei Asklepios ist das Hygiene-
management fester Bestand-
teil des Programms Patien-
tensicherheit. Mit Medilys
verfügt der Klinikbetreiber
über ein eigenes Labor und
eine Abteilung Krankenhaus-
hygiene mit kompetenten
Krankenhaushygienikern, die
zudem die Kliniken dabei un-
terstützen, die aktuellen Er-

kenntnisse und Empfehlun-
gen des Robert Koch-Instituts
zeitnah umzusetzen und sie
in allen Fachfragen berät. Die
Kampagne „Aktion Saubere
Hände“ wurde 2008 mit Un-
terstützung des Bundesmi-
nisteriums für Gesundheit
gegründet und basiert auf
der WHO-Kampagne „Clean
Care is Safer Care“. (sro)

H I N T E R G R U N D

eindeutig bestätigt. Es sei da-
von auszugehen, dass der 41-
Jährige die Tat begangen habe,
so die Juristin: „ Der Angeklag-
te kennt sich besser mit Farbe
aus, als er vorgibt.“ Die Vertei-
digung sah dies anderes und
forderte für ihren Mandanten
einen Freispruch.

Bedingter Vorsatz
Dem wollte der Vorsitzende

aber nicht folgen. Der Ange-
klagte habe mit bedingtem
Vorsatz das Erscheinungsbild
eine Sache dauerhaft beschä-
digt, betonte der Richter: „Ich
muss aber auch sagen, dass
der Feuerwehreinsatz ein biss-
chen überzogen war.“

ter des Frielendorfer Ord-
nungsamt: „Die Farbe ist nicht
zu beseitigen und die Pflaster-
steine müssen ausgetauscht
werden.“

Als das Gericht wissen woll-
te, ob der nächtliche Feuer-
wehreinsatz gerechtfertigt ge-
wesen sei, schüttelte der Zeu-
ge den Kopf: „Eine Gefahr hat
sicherlich nicht bestanden. Es
war kein Fall, der originär in
den Bereich der Feuerwehr
fällt.“ Der Einsatz sei damals
wohl durch die Polizei initiiert
worden, vermutetet der 50-
Jährige.

Nach der Beweisaufnahme
sah die Vertreterin der Staats-
anwaltschaft den Tatvorwurf

den im unteren vierstelligen
Bereich. Noch in der Tatnacht
hatte die Feuerwehr versucht,
die roten Flecken zu entfer-
nen, scheiterte aber an der
Hartnäckigkeit der Farbe. Im
Zuge einer Hausdurchsu-
chung wurden von der Polizei
bei dem 41-Jährigen Kreide,
wie auch rote Farbe und
Schablonen sichergestellt. Da-
rüber hinaus sprach der Mann
später in einem YouTube-Vi-
deo über die Tat.

Sachbeschädigung
Der Vorsitzende Richter

machte sehr früh deutlich,
dass für den Fall lediglich die
Sachbeschädigung von Rele-
vanz sei. Die politischen An-
sichten des Angeklagten stan-
den nicht zur Debatte.

Bereitwillig gab der Mann
Auskunft, die Namen seiner
Helfer wollte er aber nicht
preisgeben. Es sei doch nur
Spürkreide gewesen, erklärte
der 41-Jährige mehrfach: „Ich
dachte, mit einem Eimer Was-
ser wäre das leicht zu entfer-
nen.“ Bei der roten Farbe habe
er sich auf die Anderen verlas-
sen, so der Selbstständige:
„Ich hatte den Auftrag gege-
ben, abwaschbare Farbe zu be-
sorgen.“ Bis heute könne man
Spuren sehen, so ein Mitarbei-

V O N M A T T H I A S H A A S S

TREYSA. Das Amtsgericht
Schwalmstadt verurteilte ein
Mitglied der sogenannten
„Identitären Bewegung“ we-
gen Sachbeschädigung zu 900
Euro Strafe. Die unsachgemä-
ße Verwendung roter Disper-
sionsfarbe wurde dem 41-jäh-
rigen Mann zum Verhängnis.

Der Vorfall ereignete sich
im vergangenen September in
Frielendorf. Mit drei von der
Polizei bislang nicht ermit-
telnden Mittätern sprühte der
41-Jährige in der Nacht vor
dem Straßenfest im Bereich
des barrierefreien Nebenein-
gangs des Rathauses mit wei-
ßer Sprühkreide die Umrisse
eines menschlichen Körpers
sowie politische Parolen wie
„Heimat“, „Freiheit“ und „Isla-
misierung nicht mit uns“ auf
den Boden. Dort ebenfalls von
dem Mann aufgebrachte rote
Farbspritzer hätten Blut dar-
stellen sollen, so die Staatsan-
waltschaft. Der Gemeinde
Frielendorf entstand ein Scha-

Botschaften auf Pflaster
Mitglied der „Identitären Bewegung“ wurde wegen Schmierereien verurteilt

Menschen
vor Gericht

HNA

Die Identitäre Bewegung
Die Identitäre Bewegung
kommt ursprünglich aus
Frankreich und hat zum Ziel
eine nationale und europäi-
sche Identität zu bewahren,
die es gegen eine zunehmen-
de „Islamisierung“ zu vertei-
digen gelte.
Ihr Erkennungsmerkmal ist
der griechische Buchstabe
Lambda, in Gelb auf schwar-
zem Grund. In Hessen trat die
Bewegung erstmals 2012 in

Erscheinung, als ihre Anhän-
ger in Frankfurt eine Veran-
staltung gegen Rassismus
störten.
Hunderte Aufkleber mit rech-
ter Propaganda wurden im
Jahr 2015 an fünf Schulen in
Borken und Homberg ver-
teilt. Der sehr modern und ju-
gendlich ausgerichtete Auf-
tritt lehnt sich eng an rechts-
extreme Positionen und
Ideologiefragmente an. (syg)

H I N T E R G R U N D

Region fotografieren, senden
Sie uns Ihr Foto mit einer kur-
zen Erklärung, Ihrem Namen
und Entstehungsort an

schwalmstadt@hna.de

schreibt der Schönauer uns.
(syg) Foto: Kreuter/nh

• Sollten auch Sie, liebe Le-
ser, besondere Szenen in der

am Ortsrand von Gilserberg
auf, beobachtete er. Dieses
Feld sei gerade bestellt wor-
den, und somit gab es für die
Vögel etliches zu verspeisen,

Seltene Gäste im Gilserberger
Hochland fing Werner Kreuter
aus Schönau mit seiner Kamera
ein. Zwei, zeitweise drei Stör-
che, hielten sich auf einem Feld

Leserfoto: Seltene Gäste im Hochland


